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Deutsche und englische Interessen in
der asiatischen Türkei .

'Ter deutsche und der englische Botschafter
in Washington haben erst vor wenigen Tagen Freund -
schafts - und Friedensbeteuerungen ausge¬
tauscht . Wir deutschen meinen es sicher auch ernst mit un -
unserer Friedensliebe . Tie Engländer vielleicht' auch ; auf
alle Fälle aber beobachten sie uns gegenüber eine Taktik,
die nicht gerade als sehr freundschaftlich bezeichnet werden
kann . Deutschland verlangt bekanntlich, um sei¬
nen Platz an der Sonne behaupten zu können, keine weitere
Ausdehnung seines Kolonialbesitzes, sondern lediglich das
Prinzip der offenenTür für seine wirtschaftliche Aus¬
dehnung. England aber bemüht sich andauernd die
wenigen noch offenen Türen für die deutsche Industrie
und den deutschen Handel zu schließen. In Marokko ist
ihm das mit Hilfe Frankreichs , wenn auch nicht ganz , so
doch teilweise, gelungen , in die wirtschaftspolitische Be¬
herrschung Persiens hat es sich mit Rußland geteilt . Nun
jucht es auch die Weiterführung der bekanntlich
deutscher Initiative entsprungenen anatolischen Bah¬
nen zu hint er tr eib en . Wie wenigstens das tür¬
kische Blatt „ Tani n" mitteilt , macht England seine Zu¬
stimmung zu der beabsichtigten vierprozentigen türki¬
schen Zollerhö h u n g davon abhängig , daß, die daraus
erwachsenden ^Mehreinnahmen nicht als Garantien
für den Bau der Bagdadbahn verwendet werden . Wenn
das tatsächlich richtig ist, stellt sich , das Verhalten Eng¬
lands als ein sehr unfreundlicher Akt gegen Deutschland
— allerdings auch , gegen das ebenfalls an der Bagdad -
banh interessierte Frankreich , -— dar

Ebenso energisch aber wie sich England dem Bau
der Bagdadbahn und ihrer Fortsetzung am Euphrat oder
Tigris entlang zum persischen Meerbusen widersetzt , be¬
treibt es die Erwerbung des Monopols für die
englische Schiffahrt auf dem Euphrat und
Tigris und die Sperrung dieser Flüsse für die übrigen
Nationen . Tie türkische Regierung hat sich auch in dieser
Frage England gegenüber anscheinend ziemlich festgelegt
und es hängt nun nur noch, vom türkischen Parlament
ab, ob England wieder einmal in die Lage kommen soll,
eine offene Tür zuzunageln . Dem erwachten türkischen
Nationalgefühl widerstreben allerdings auch die englischen
Absichten . Als Sprachrohr dieser nationalen türkischen
Kreise ergreift die Konstantinopeler „ Jeni Gazette "
das Wort .

Sie veröffentlicht einen äußerst heftigen offenen Brief
an den Großwesir , worin sie ihm das Schicksal des
früheren Großwesirs Mahmud Nedim , genannt Mahmu -
doff , der den damaligen Botschafter Jgnatiew fast sklavi¬
schen Gehorsam entgegenbrachte, ins Gedächtnis ruft . Tle
„ Jeni Gazette " führt aus , daß das Monopol für
die Schiffahrt auf dem Euphrat und Tigris durchaus nicht
eine einfache ökonomische Angelegenheit , im Gegenteil von
vitalster politisch,er Bedeutung für die Existenz der Türkei
sei . Das Blatt klagt die Regierung an , sie verkaufe Me¬
sopotamien an die Engländer , und sagt , daß dies die Fol¬
gen leichtfertiger Versprechungen einiger Minister an eng¬
lische Finanzleute wären , um selbst in einem sympathische¬
ren Lichte- zu erscheinen. Tie Ersetzung der bisherigen
englischen durch die türkische Flagge auf den mesopota-
mischen Gewässern bezeichnet sie als ein zu unwürdiges
Argument , um von einem Staatsmanne ernstlich ange¬
führt werden zu dürfen . Tie Uebertragung des Schiff¬
fahrtsmonopols an England habe einen rein politischen
Charakter und bedeute den Beginn der Fortnahme Meso¬
potamiens sowie der heiligen Straßen nach dem Hed -
jchas.

Tie türkischen Interessen lausen also in diesem Fall
mit den deutschen überein . An England dürfte es aber
sein, seine Friedensliebe nicht nur in Worten zu beteuern ,
sondern auch in Taten zu bekräftigen, die nicht immer
gegen die Interessen Deutschlands gerichtet sind.

Rundschau .
Zu der Reichstagsersatzwahl in Landsberg-

Soldin ,
die einen knappen Sieg des konservativen Amtsgerichts¬
rats Holtschke mit 12306 Stimmen über den sozial¬
demokratischen Expedienten Pätzel , der 11253 Stimmen
erhielt , brachte, ist noch einiges zu bemerken : Im ersten
Wahlgang am 12 . November hatten Holtschke 9469 , der
liberale Kandidat Landwirt Schöppe 6377 und Pätzel
7555 Stimmen erhalten . Nachdem die Nationalliberalen
die Parole ausgegeben hatten , für den Konservativen ein¬
zutreten , konnte der Ausgang der Stichwahl kaum mehr
zweifelhaft sein . Aus den obigen Ziffern ergibt sich , daß .
die Freisinnigen Wohl fast ausnahmslos für den sozialde- '

mokratifchen Kandidaten eingetreten sind . Tie geringe
Mehrheit , die die Konservativen aufzubringen vermoch¬
ten , deutet aber auch darauf hin, daß viele Nationalliberale
der Parteiparole nicht gefolgt sind, sondern für den So¬

Das Urteil der Menge mache dich immer nachdenkend , aber
niemals verzagt.

A . Graf von Plate n.
' 'VW "'» '

15,
Willst du Richter sein ?

Roman von Maximilian Böttcher .
(Fortsetzung . )

Als er aber kaum die Tür hinter sich ins Schloß
gezogen hatte , ging ihm das Mädchen mit der Erklär¬
ung nach :

„Ich werd' ein Glas Grog machen für Gottfried .
Er sieht wirklich ganz jämmerlich aus .

"
Tie drei, die in dem hellerleuchteten Zimmer mit

den dunklen Möbeln zurückblieben, verharrten eine Weile
in Schweigen.

Frau Marie hatte sich erst in die Sofaecke , dann in
deu alten Lehnstuhl am Fenster gesetzt . Ter demütige
Blick ihres Gesichts, dessen glatter , ebenmäßiger Schön¬
heit weder Jahre noch Leid Abbruch zu tun vermocht
hatten, und ihre im Schoß gefalteten Hände schienen
zu sagen : Mag kommen, was will — ich halte still.
Was hilft auch alles Wehren gegen das Schicksal ?

Onkel Jörg durchmaß mit rastlosen Schritten das Zim¬
mer, wie wenn er der Unruhe in seinem Blut nicht Herr
werden könnte ; und Gottfried sah, schwer vornüber¬
gebeugt , den Kops in die geballten Hände gestützt, auf
der braunen Holzbank, die man vom Boden , aus der
Rumpelkammer, heruntergeholt , und die nun wieder um
den Ofen herumstaud — ganz wie damals , als sein altes ,
verträumtes Vaterhaus noch nicht dem neuen roten Ka¬
sten Platz gemacht hatte . Und auch die altertümliche
Uhr in ihrem hohen, buntbemalten Gehäuse, in dem der
Knabe sich so oft versteckt, stand wieder in der Ecke und
tickte ihren schläfriglangsamen , knarrenden Gang .

Aber zum Herzen drang dem Heimgekehrten ihr Tick¬
tack nicht , kaum zum Ohr ; und endlich Hub er, ohne

sich in seiner versunkenen Stellung zu rühren , mit lei¬
ser, heißer Stimme an :

„ Bei all meinem Haß auf den, für den ich Hab '

büßen müssen , bei all meinem Verlangen , daß man
ihn endlich finden möchte, daß ich meine Schande ab¬
streifen, abschütteln könnte an seiner Bestrafung , war
doch immer die Sehnsucht in mir , Frieden zu machen
mit der Vergangenheit — alles zu vergessen , mein Le¬
ben wieder anzusangen , als wäre nichts gewesen . Und
— weiß Gott — ich hätt 's fertig gebracht, wenn mau
mir wenigstens hier zu Hause so entgegengekommen wäre,
daßich 's gesehen oder gespürt hätte : Deine Angehörigen
wissen, daß du unschuldig bist .

"

„ Deine Mutter und ich wissen es," warf der Pa¬
storbauer hastig ein . „ Das muß dir vorläufig genügen .

"

„ Und meine Schwester, die sich scheut , mir die Hand
zu geben , als ob sie Furcht hätte , es könnte jetzt noch
vergossenes Blut daran lleben ?" Jäh schoß Gottfried
auf ; sein Atem ging schwer .

„ Das dumme Ding , das nichts weiß vom Leben —
das sich noch nichts hat versuchen brauchen in der Welt !"

wollte die Mutter beschwichtigen .
Gottfrieds Glieder zitterten ; seine Zähne schlugen

wie im Fieberfrost aufeinander .
„Und Erna Plathe ?" stieß er keuchend hervor . „ Daß

sie mir nicht mehr geschrieben hat ins Zuchthaus seit
Jahr und Tag -— ihr Vater leidet 's nun mal nicht,
Hab' ich mir gesagt, und dabei doch gedacht : wenn eine
Tochter auch ihren Eltern Gehorsam schuldig ist, so
braucht sie darum den, dem sie sich versprochen hat
fürs Leben, doch nicht im Stich zu lassen in seiner Not
- - und müßte sie ihre Eltern auch darum ein wenig
betrügen !"

„ Erna Plathe ist ein weicher , biegsamer Charakter, "

versetzte der Doktorbaner . „ Wer schon daraus , daß
sie dir die Treue gehalten hat durch die langen fünf
Jahre , daß sie keinen anderen genommen hat , kannst
du sehen, daß sie dich noch immer lieb hat !"

„ ' s wird Wohl kein anderer gekommen sein, der

3 « . Jahrg .

zialdemokraten gestimmt haben . Wenn man den 9460
konservativen Stichwahlstimmen die Wahl von 1907 ge¬
genüberhält , in der die Konservativen mit 13 828 Stim¬
men schon im ersten Wahlgang über den freisinnigen und
den sozialdemokratischen Kandidaten siegten, nimmt sich
der heutige „Erfolg " recht kläglich aus . lieber die Ursache
des konservativen Stimmenrückgangs ist man sich wohl im
Klaren .

Hinter den Kulissen - er bayrischen
Zentrumspolitik.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" sprechen in ei¬
nem Artikel „ Unhaltbare Zustände " davon , daß auf Hinter¬
treppen klerikale Führer auf dem Laufenden gehalten
würden . Ms die Herde der Indiskretionen gelten,
wie 'das Blatt bemerkt, in erster Linie das Berkehrsministe¬
rium und das Kultusministerium . Eine mit den Staats¬
interessen unvereinbare Laxheit scheine in dieser Hinsicht
an den erwähnten Stellen eingerissen zu sein , wo maß¬
gebende Zentrumsabgeordnete unter Umgehung der Chefs
einen regelrechten direkten, in der Regel unkontrollierten
Verkehr mit den Ministerialräten pflegen . T -ieser Verkehr
werde in der Tat bedenklich , wenn man an den Früchten
erkenne, daß es sich nicht mehr um sachliche Informationen
handelt , die zu der unmittelbaren Berufstätigkeit des Ab¬
geordneten in seiner Eigenschaft vielleicht als Referent der
Kammer -gehören, sondern direkt um Ein - und Angriffe
in andere Staatsbehörden hinein und schließlich bis zur
Krone hinauf . Dieser Unfug habe bereits einen derarti¬
gen Umfang angenommen , daß ihn auch dis Minister selbst
merken könnten . „Wir begnügen uns für fetzt" , schreibt
das Blatt zum Schlüsse, „ mit diesen zurückhaltenden An¬
deutungen , weil wir die schlechte Art der klerikalen Presse
uns nicht aneiguen wollen , Personen zu nennen und da¬
runter vielleicht ungerechterweise auch solche, die harmlos
sind wie das folgsame Gros der Zentrumsfraktion .

"
* * *

Der Astlochgucker Seubert .
Der neu gewählte badische Landtagsabgeordnete Seu¬

bert hat , wie gemeldet, anläßlich einer zu seinen Un¬
gunsten ausgegangenen Beleidigungsaffäre zugeben müs¬
sen , daß er im Damensommerbad zu Gengenbach des'

öfteren durch ein Astloch hindurch nach den badenden
Frauen gesehen hat . Er entschuldigte sich damit , er
habe nur seine kränkliche Frau im Bade beobachten wol¬
len . Herr Seubert weiß zwar , daß ihm diese schlechte
Ausrede kein Mensch glaubt , es fällt ihm aber trotz -

ihr gepaßt hat !" lachte Gottfried bitter ans . „ Tenn
liebhaben . . . mein Gott . . . liebhaben . . . was wißt
ihr denn von liebhaben ? Tn und die Mutter viel¬
leicht . . . 4lber das rechte ist's Wohl auch bei euch
nicht ! Liebhaben ! Ach . . . in dem düstern Hause, aus
dem ich komme , da lernt man 's . Da klettert man auf
die Pritsche , greift die Gitterstäbe oben am Fenster vor
Sehnsucht , reißt und rüttelt daran : Gebt doch nach ! Laßt
mich doch raus , und weuu's unten auf den Steinfließen
Kopf und Glieder kostet , und wenn mich der Posten am Tor
niederknallt ! Ta rennt man mit dem Kopf gegen die
Wand . . . Tu hältst es nicht mehr aus . . . Du hältst es
nicht mehr aus . . . Tu mußt sie sehen . . . und wenn ' s
nur ihre Hand , ein Finger von ihrer Hand , eine Strähne
von ihrem Haar , ein Fetzen von ihrem Kleide, wäre , den
dui ehen könntest. Sterben möchtest du drum ! Ja , da
lernt man das Liebhaben ! llnd die ganze Zeit . . . zwi¬
schen Erna Plathe und Elsbeth Hab' ich kaum einen Un-
terschied gekannt . . . nach beiden mich gesehnt wie wahn¬
sinnig . Und das hat mich ganz verrückt gemacht in meinem
Trotz , daß gerade die beiden Jungen , die ich am meisten
lieb hatte , mit meinem jungen Blut , nicht einmal gekom¬
men sind, nicht einmal ! llnd da Hab' ich auch euch nicht
mehr sehen wollen in den letzten beiden Jahren !"

Mit zuckendem Gesicht trat Onkel Jörg an den lei¬
denschaftlich Bewegten heran , legte ihm die Hände auf die
Schultern .

„ Tn bist krank, bist überreizt , Gottfried ! Wer du
mußt dich fassen , mußt alles in einem helleren Licht zu
sehen suchen . Die Zeit wird dir helfen. Und wenn du
Erna Plathe erst gesprochen hast, wird sie auch vielleicht
wieder den Mut finden , frei und offen zu dir zu halten !"

„ Hahaha ! Sie wußte doch , daß ich heute komme!
Und wenn sie nicht selbst fort konnte von Hanse in der
Nacht — ich hätt 's gekonnt - , ihr Garten steht gewiß
voller Blumen von vorn bis hinten , und sie fand kein
Messer , einen Strauß zu schneiden , den sie der Mutter
oder Elsbeth znstecken konnte mit einem Gruß für mich ?
Hahaha !" (Fortsetzung folgt .)

Al ^



dem nicht ein, sein Mandat niederzulegen . Za die
Zentrnmspresse inacht sogar einen verunglückten Rein¬
waschungsversuch um den anderen um das Seubert ' sche
Mandat zu retten . Dabei steht fest , daß Seubert wie¬
derholt in gebückter Stellung durch die Ast¬
löcher in der Bretterwand des Frauenbads ge¬
schaut hat , daß er, wenn die Leute kamen, wegge¬
laufen ist, daß er über einen Wasserungsgraben sprang ,
sich ausgestreckt ins Wiesengras fallen ließ und , um
nicht erkannt zu werden , das Gesicht mit dem Hut be¬
deckt hat . Die Frau des Gemeinderats 5) . hat bekun¬
det , .haß sie mit zwei anderen Damen beobachtet hat ,
wie Seubert an der Hinterwand des Bades gestanden
und durch die Astlöcher hineingeschaut hat . Die Frauen
haben darauf beschlossen, dieses Bad nicht mehr zu be¬
suchen, weil sich ihr Schamgefühl gegen die geheime
Beobachtung durch den Astlochgucker Seubert empört hat .
Fest steht ferner , daß sich Frauen über Seubert beschwert
haben, und daß dann die Astlöcher daraufhin von in¬
nen mit Blech verdeckt worden sind. Und der Bürger¬
meister von Gengenbach hat ausgesagt , daß es nicht
üblich sei, jenen Pfad hinter dem Frauenbad während
der Badezeit zu benützen, den erwiesener- und zuge¬
standenermaßen Seubert stets benutzt hat . Und trotz
alledem die Versuche dem Herrn Seubert sein Mandat
zu erhalten . Die Fr . Ztg . bemerkt mit Recht zu dieser
Affäre : „ Wenn das Verbleiben des Herrn Seubert im
Besitze des Landtagsmandats nicht gar zu sehr dem Em¬
pfinden d̂erjenigen widerspräche, die in dem Mandat
eine Würde und in seiner Ausübung ein Ehrenamt
sehen, könnte man fast froh darüber sein , daß gerade
die Roeren -Partei diese Spezialität eines .Volksvertre¬
ters aufzuweisen hat und nicht davon lassen will .

"
* H

Die Eröffnung des badischen Landtags .
Ter badische Landtag ist gestern durch den Groß -

Herzog eröffnet worden . Aus der Thronrede ist von
Bedeutung der Hinweis auf den feit zwei Jahren auf
dem Erwerbsleben lastenden Truck, der den Staatshaus¬
halt so ungünstig beeinflußt habe, daß der vorliegende
Staatsooranschlag mit einem namhaften Fehlbetrag ab -
Ichließ -e . Eine Vermehrung der Staatseinnahmen durch
Steuererhöhungen sei daher stricht zu umgehen .
Die Thronrede kündigt ferner an einen Gesetzentwurf be¬
treffend die Erhöhung der Bi er st euer . Die Aen-
derung des Rsichsgesetzes wegen der Beseitigung der di¬
rekten Besteuerung mache es notwendig , einige Vorschriften
unserer Einkommensteuer- und Vermögenssteuergesetze zu
ändern . In dem betreffenden Gesetzentwurf werde vor¬
geschlagen , im Einkommensteuergesetzdas bisherige Steuer¬
anschlagssystem zu verlassen mrd dafür einen Steuertarif
einzuführen .

Tie Thronrede kündigt ferner den Entwurf eines
neuen Wohnungsgeldgesetzes an . Ter Minder -
Ertrag der Staatsbahnen Mache einen höheren Zuschuß
an die Eisenbahnschuldentilgnngskafse erforderlich . Trotz
aller Verbesserungen im Personen - und Güterverkehr sind
nämlich die Ausgaben bedeutend gestiegen . Tie Thronrede
sagt dann : Bei Beratung des Staatshaushalts werden
Sie Gelegenheit zur Aeußernng über die Maßnahmen ha¬
ben, die meine Regierung beabsichtigt, um die Einnahmen
in ein besseres Verhältnis zu den Ausgaben zu bringen .
Die Thronrede kündigt ferner an einen Gesetzentwurf be¬
treffend das Wassergesetz und das Jrrengesetz , sowie be¬
treffend die Aenderung der Gemeinde- und Städtevrdnung
und des Elementarunterrichtsgesetzes . Letzterer soll den
Lehrern und Lehrerinnen eine weitere Erhöhung ihrer Be¬
züge bringen . Die Thronrede schließt mit der Bitte :
zusammenzuwirken zur Förderung des Wohles des ba¬
dischen Landes , das Ihnen allen am Herzen liegt .

* * *

Untreu.
Eine Skizze von T h. Ebne r

Heinz, mein Heinz , ich bin dir untreu geworden !
Aber höre mich erst , und dann schleudere den Stein ,

den du erfaßt hast, und sprich -das Wort , aus , das dir
auf den Lippen liegt .

Wir haben uns dereinst gelobt , wahr zu sein eins ge¬
gen das a.ndere , wahr bis zur Grausamkeit .

Ich erfülle mein Gelöbnis .
Ich weiß es : was ich dir beichte , ist der Tod für

dich und für mich . Aber wir gehören nicht zu denen, die
um einer Lüge willen leben wollen !

Im Kampf und Ringen um unsere Liebe sind wir
freie Menschen geworden. Und gls solche beschreiten wir
den dunklen Pfad zu her Tiefe des Vergefsens .

Ich scheide nicht vor dir , ich gehe dir nur voran
auf 'dem Wege , der unser harrt , — und du wirst mir
folgen, ich weiß es, — denn du wirst mir verzeihen.

Ich sinne nach der Vergangenheit . Ich höre ein
Rauschen und Klingen , wie der Ewigkeit lockende Stim¬
men , und - mein Blick geht hinaus in den dämmernden
Morgen .

Ein Singen und Klingen geht durch die Luft , wie
wenn die Sehnsucht ruft nach der Liebe, ein Schimmern
ist 's und ein stilles Leuchten, das durch den Nebel den Weg
sucht zu mir und zu dir .

Und was dunkel ist in mir , das versinkt, und was
sich sehnt und lvsringt nach deinem Beleihen , das wacht
noch einmal auf und mir ist's , als fühlte ich deine Hand
auf ' meiner heißen Stirne .

Deine liebe, starke Hand !
Nach der laß mich fassen in der Not meines Her¬

zens und laß mich sie festhalten, bis meine Lippen
schweigen .

Hast du die Tage und Wochen gezählt , mein Heinz,
die uns trennen : Und weißt du, wie mit jedem dieser Tage
mein heimliches Verlangen nach dir wuchs ? Wie ich mit
mir selbst gerungen in wilden Stunden und nach dir ge-
schrien habe in der Qual meiner Sehnsucht ?

Wir sind Narren , daß wir meinen , den Dämon in uns
zu zwingen . Und wir betrügen uns selbst in erbärmlicher

Deutsch - österreichisches Zollabkommen
Ueber ein neues deutsch - österreichisches Z oll-

vbkommen wird mitgeteilt : Weine österreichisch-unga¬
rischen Ursprungs , für die österreichisch -ungarische Unter¬
suchungszertifikate beigebracht werden können, werden
fortan an der deutschen Grenze keiner weiteren Prüf¬
ung mehr unterzogen werden . Ferner sind deutscher¬
seits Zusicherungen erteilt worden , daß die Bestimm¬
ungen über Färbung der importierten , minderwertigen ,
zur Biererzeugung nicht geeigneten leichteren Gerste
strengstens durchgeführt werden sollen, um eine Schädig¬
ung der Interessen der österreichischj-ungarischen Impor¬
teure höherwertiger und dementsprechend auch höher zu
verzollender Malzgerste zu verhüten . Endlich sind auch
durch die mündlichen Verhandlungen in Wien und Bu¬
dapest mehrere Meinungsverschiedenheiten über das Vieh-
seuchen-Uebereinkommen beseitigt worden .

* * *

Abdul Hamids Millionen bei der Reichsbank .
Der Exsultan Abdul Hamid hat bekanntlich seine

Einwilligung gegeben, daß die von ihm im Ausland
angelegten Millionen der türkischen
Staatskasse zufließen sollen . Die französischen und
deutschen Banken haben auch die bei ihnen eingezahl¬
ten Depots ausbezahlt , die Deutsche Reichs bank
aber , bei der etwa 16 Millionen Franken hinterlegt
sind, verweigert die Rückzahlung ; denn Abdul
Hamid stellte selbst die schriftliche Bedingung , daß die
Herausgabe nur erfolgen dürfe , wenn seine Unterschrift
ein besonders konstruierter Stempel beigefügt werde, von
welchem die Reichsbank das Duplikat erhielt . Bei den
Ereignissen vom 13 . bis 24 . April , die die Entthronung
des Sultans herbeiführten, , war aber dieser Stempel
verloren gegangen und konnte trotz aller Bemühungen
nicht mehr gefunden werden . Abdul Hamid wird nun¬
mehr zur Geltendmachung seiner Ansprüche den Klage¬
weg gegen die deutsche Reichsbank betreten . Er hat
mit Zustimmung amtlicher türkischer Kreise einem Ber¬
liner Rechtsanwalt Vollmacht erteilt , in dem jetzt vor
dem hierzu kompetenten Berliner Gericht anhängig ge¬
machten Prozeß seine Interessen wahrzunehmen .

Tages -Chromk.
Berti «, '23 . Nov. Der Reichsanz . meldet die Verleihung

des Kronenordens 1 . Kl . an den Prof . Ludwig Knaus .
Dresden, 23 . Nov . Die 2 . Kammer nahm in ihrer heu¬

tigen Sitzung einen nationalliberalen Antrag betreffend die Ver¬
legung des auf den '6 . Januar fallenden Epiphaniafestes auf
den folgenden Sonntag mit 58 gegen 27 Stimmen an . Die
Sozialdemokraten stimmten geschlossen dagegen. Die Regierung
hatte erklärt , daß sie nach wie vor in eine Verlegung des
Epiphaniafestes nicht einwilligen könne .

Fürth , 22 . Nov . Heute Abend wurde die Gründ¬
ung eines „ Demokratischen Vereins Fürth " be¬
schlossen, der sich auf den Boden des Programms der
Deutschen Volkspartei stellt, die Fusionsidee aber abweist.
Den Vorsitz führte Gemeindebevollmächtigter Miesberger -
Nürnberg .

Petersburg , 23 . Nov. Heute ist vor dem Petersburger
Bezirksgericht die Papierfabrik Gebrüder Wargunin öffentlich
für 1 600 000 Rubel versteigert worden . Eine deutsche Firma
hat die Fabrik erworben .

Peking , 23 . Nov. Hier ist ein kaiserliches Edikt erlassen
worden, wodurch der Vizekönig von Tschili, Tuan -Fang , ent¬
lassen wird . Der Vizekönig von Hukuang , der Mandschu ist,
Chen-Kueilung , wird . sein Nachfolger.

Caitsas (Missouri) , 23 . Nov. In dem Hause eines der
ältesten demokratischen Mitglieder des Kongresses, DeArmond »
brach heute Nacht Feuer aus , dem De Armand mit einem Enk^l
zum Opfer fiel. Die Frau De Armond konnte sich retten .

Heuchelei , wenn wir meinen , stärker zu sein als unsere
Leidenschaft .

Sie wacht, und wir schlafen. Wir wandeln dahin wie
die Träumenden , und sie schleicht hinter uns her wie ein
Raubtier hinter seiner Beute .

Wir hören ihr girrendes Lachen und erschaudern vor
ihr . Wir sehen sn ihre glühenden Augen und können
den Blick nicht wenden. Wir zittern vor ihr in lähmen¬
der Angst und horchen, ob mit pochendem Herzschlag, daß
nur ihr Schritt nicht verhallt und ihr Locken nicht ver¬
stummt .

Ach , mein Heinz, damals in jener seligunseligen
Stunde , da du mich zum ersten Male küßtest , — warum
hast du nicht alles von mir verlangt , was ich dir geben
konnte ? Ich hätte dir nichts verweigert , denn ich liebe
dich . Ich liebe dich, wie man das Vergessen liebt und
den Schlummer gestillter Sehnsucht .

Mer du hörtest nicht die Stimme , die dich rief , und
du gingest von mir , ohne ihrer zu achten.

Und mit mir gingen die Schatten jener Stunde . Was
dein Kuß in mir zum Leben erweckt, das starb nicht mehr.
Das klang mir ins Ohr wie ein wildes Lied . Das klang
durch die Stille meiner einsamen Nächte wie ein gellen¬
der Schrei um Erlösung . Und fuhr über mich dahin wie
ein rasender Sturm , der alles niederweht , was nicht stär¬
ker ist als er.

Tu wußtest es ja nicht, was du mir getan , und ich
wußte es selbst nicht . Tu kennst die Welt , in der ich lebe,
leben muß, mein Heinz . Die Welt des Scheins und der
Lüge . Und du ließest mich hinansziehen in diese Welt ,
weil du mir glaubtest und vertrautest .

Ich stand allein unter allen denen, die ehre Freiheit
kosteten in vollem Genießen . Sie nannten mich kalt und
starr und lachten meiner . Sie reichten mir die Freude
in goldener Schale , und ich stieß ihre Hand zurück . Sie
boten mir Reichtum und Glanz — ich klammerte mich an
meine Treue zu dir, und ließ sie spotten und höhnen . Und
ich rief nach dir , wie ein Versinkender ruft nach dem
rettenden Arm — . Mer du kamst nicht , und meine Kräfte
schwanden.

Und da ging 's über mich wie lachendes Verzweifeln .
Da flammte in mir -das heiße Verlangen empor , in ei¬
ner jauchzenden Stunde zu betäuben , was mich lockte.

( Zerreißen wollte ich das Netz der Sehnsucht , die mich im

Aus Württemberg .
Die beiden Lehrerseminare

sind nun von der Finanzzkommission der Mgeord -
netenkainnrer genehmigt worden . Es hatten sich um das
evangelische Seminar noch beworben die Städte Mün -,
singen, Aalen, Reutlingen , Crailsheim , Kirchheim u . T .,
Balingen , Michelbach im Oberamt Gaildorf und Kirch-
berg a . I . Eine lange Erörterung entspann sich darüber ,
ob -ein größerer oder ein kleinerer Ort gewählt werden
sollte . Schließlich wurde ans Antrag des Berichterstatters
v . Gauß die Regierungsforderung von ^l 970 000 Mark
für ein evangelisches Lehrer -Seminar in Heilbronn und
ein katholisches Lehrerseminar sin Rottweil zngestimmt,
nachdem ein Antrag Graf , das katholische Seminar in
Rottenburg zu erstellen urtd ein weiterer Antrag Gröber
nach Streichung von je 25000 M abgelehnt worden war.
Um das katholische Seminar hatten sich neben Rotten¬
burg und Rottweil noch die Städte Biberach und Horb
beworben . Entscheidend fiir den Platz Heilbronn zur Er¬
stellung des ev . Seminars waren nach den Musterungen des
Kultministers eine Reihe allgemeiner Gesichtspunkte, so
die günstige Rekrutierung aus Stadt und Hinterland , grö¬
ßere Anregung durch das geistige und wirtschaftliche Le¬
ben der Stadt . Ebensolche durchschlagende Gründe ließen
sich für die kleineren Städte , die sich beworben hatten , nicht
anführen .

Die Finanzkommission der Abgeordneten¬
kammer hat dem Bau einer zweiten Donaubrücke
in Ulm zugestimmt . Di « Regierung hatte vier Projekte
ansarbeiten lassen und schlägt von diesen dasjenige vor,
das eine gewölbte Betonbrücke mit 3 Oeffnungen
vorsieht . Tie Kosten dieser Brücke sind auf 665000 M
angesetzt . Bayern leistet den Beitrag von insgesamt
100 000 M , während Ulm sich bereit erklärt hat , die Bau -
Herrschaft zu übernehmen und die Hälfte der nach Abzug
der Beiträge aus Bayern verbleibenden Kosten zu tragen ,
wenn der Staat Württemberg die Deckung der anderen
Hälfte übernehme . Unterhaltung , Reinigung und Be¬
leuchtung will Ulm zu fünf Sechstel, Neu-Ulm zu einem
Sechstel tragen . Ter Staatsbeitrag Württembergs ist auf

- insgesamt 281500 M angesetzt.
Der Streit der Architekten . Professor Pankok

schreibt dem Staatsanzeiger : „ Schon im Januar 1908,
sonach lange vor der Erteilung des Bauauftrags an Pro¬
fessor Tr . Fischer in München , hatte ich als Anreger
des Plans der Errichtung eines Ausstellungsgebäudes auf
dem alten Theaterplatz , der zu dessen Beratung einberufe-
nen Kommission zwei Projektskizzen, eine für ein kleineres
und eine für ein größeres Gebäude , vorgelegt . Nach der
damaligen Kommissionsberatnng kam nur noch der größere
Plan in Frage . An diesem habe ich, allerdings ohne Auf¬
trag , seit Januar 1908 gearbeitet und ihn im Jahr 1909
auch im Modell dargestellt . Nach der Erteilung des Bau¬
auftrags an Professor Fischer habe ich in meinem Namen
und in dem meiner Kollegen an der Lehr- und Versuchs-
werkstätte der Kunstgewerbeschuleerklärt , daß wir mit Pro¬
fessor Fischer wegen des unüberbrückbaren Gegensatzes un¬
seres künstlerischenSchaffens nicht Zusammenarbeiten könn¬
ten , bei der Ausführung des architektonischen Teils durch
Professor Fischer uüd der Innendekoration durch uns
müßte ein Zwitterding entstehen. -Eine Nichtbeteilignng
der Lehr- und Versuchswerkstätte an der Ausstattung des
Ansstellnngsgebändes sei aber nach unserer Ansicht ge¬
eignet , das Ansehen dieser staatlichen Kunstbildungsan¬
stalt selbst wie ihrer Kehrer zu gefährden . Dagegen habe
ich mich niemals geweigert, mit einem anderen Architekten ,
mit dem mir das Zusammenarbeiten möglich wäre , mich
an dem Bau zu beteiligen, auch habe ich mich verschiedent¬
lich für das Ausschreiben eines Wettbewerbs ausge¬
sprochen.

Banne hielt, und so mich zwingen zu der Erkenntnis , daß
ich mich selbst betrogen . Mir selbst wollte ich einmal ge¬
genüberstehen , Auge in Auge, und erproben, wer stärker
sei, ich oder — ich.

Da griff meine Hand nach dem schäumenden Becher ,
und ich trank ans ihm in durstigen Zügen .

Und die Rosen dufteten in schwüler Nacht, und über
die Büsche und Bäume hin klang 's wie ein Lied von Liebe
und Glück .

In mir aber war ein seltsames Träumen . Ta , int
vollen, lechzenden Genießen , mein Heinz, dachte ich an dich
und nur an dich. Lachen und Singen rings um mich,
aber mir klang's iirs Ohr -wie saus weiter Weite — . Fremd
und ferne hörte ich meine eigenen Worte . Ich sah mich
selbst wie eine, die nichts mliti mir gemeinsam hat . Und
ich sah dich, mein Heinz , ich sah in dein mildes , gütiges
Auge und vernahm deine Stimme . Ta war mir 's wie ein
Grauen vor dem tollen Treiben ringsum , das mich über¬
kam . Mir war 's als versänke mir alles in dunkle Tie¬
fen, als rauschten um mich die Bäume der Heimat , und
als lägen vor mir die grünen Pfade , auf denen wir so
oft in flüsternder Zwiesprache gewandelt .

Und der nun an meiner Seite dahinging durch die
weiche und tranmselige Stille , das warst du, mein Heinz.
Du warst es, der meine Hand hielt und mir heiße Worte
zuraunte , wie ich sie nie von dir gehört . Tu warst es ,
and -essen Brust ich lag , als des Mondes Flimmern durchs
Fenster flutete und drunten im Busch die Nachtigall schlug .

Und da jauchzte ich auf in seliger, stürmender Lust —
und du warst es , der mich küßte — küßte. - —

Und dann bin ich erwacht. Und durch blutroten Ne¬
bel hindurch sah ich eine grinsende Fratze . Ich sah zwei
Augen , die mich anstierten in grausigem Begehren , ich
sah einen, der sich an mich schlich, mich von neuem KN
fassen .

Da schrie ich auf in weldem Schmerz . Da schlug
ich mit geballter Faust in das höhnende Gesicht vor mir
und umkrallte den Hals dessen, der seine Hände nach mir
ausstreckte .

Brust an Brust rangen wir , und ich schleuderte den
Sinnlosen an die Wand , daß er taumelte — und fluchte
— und fiel.

Dann war ich allein . Und ich saß Stunde um Stunde
in dumpfem Brüten . Ich hörte nicht das Erwachen des



Zurücknahme der Fahrkarte«. Es kommt häufig vor ,
Haß gelöste Fahrkarten nicht benützt und dann für den Eigen¬tümer wertlos werden. Bisher machte die Rückgabe und die
Wiederherausgabe des Geldes an den Fahrkartenschaltern dem
Publikum oft erhebliche Schwierigkeiten . Bor einigen Tagen
ist nun eine neue Bestimmung in Kraft getreten, welche diese
Frage in zufriedenstellender Weise erledigt . Nach dem Be¬
schluß der ständigen Tarifkommission hat die Ausführungs¬
bestimmung 1 zum Z 20 der Eisenbahnverkehrsordnung betr .
di« Zurücknahme von Fahrkarten aus Billigkeitsgründen folgende
Fassung erhalten : „Fahrkarten , die noch nicht burchlocht sindoder nachweislich nur zum Betreten des Bahnsteigs benutzt
wurden , können nach dem Ermessen der Eisenbahn auch in
Fällen eines Irrtums oder einer Erkrankung oder aus sonsti¬
gen Billigkeitsgründen vor oder nach unmittelbarem Abgang
des betr . Zuges an der Fahrkartenausgabestelle zurückgenom -
mm werden".

Stuttgart, 23 . dkov . Me Nation alliberals
(Deutsche) Partei Graß - Stuttgart beschäftigte sich
gestern abend in einer außerordentlich zahlreich besuch¬
ten Mitgliederversammlung mit der bevorstehenden Ge¬
mein deratswahl . Rach einem Referat des Vorsitzen¬
den, Mbg . Kübel , wurde in eingehender Weise die Kan¬
didatenfrage besprochen und hierauf folgender Wahlvor¬
schlag beschlossen : 1) Hermann Reihten, Apotheker . 2)
Christian Bauer , Gärtner, früher Gemeinderat in Cann¬
statt, 3) Julius -Naumann, Eisenbahiisekr . und Land-
tagsabg . 4) Paul Bubeck, Kronenwirt, Untertürkheim ,5) Louis Häuhermann, Metzgermeister , )6 Eugen Rothen-
Hofer, seitheriger Gemeinderat. 7) Adolf Stübler , Kauf¬
mann . Der Name Reihten soll auf dem Wahlzettel zweiStimmen erhalten. — Im Anschluß hieran hielt Rechts¬
anwalt Tr . Wölz einen mit großem Beifall aufgenom¬
menen Vortrag über „Ein Jahr Stuttgarter Gemeinde-
Politik.

"

Stuttgart, 23 . Nov . Wie wir gestern mitgeteilt
haben , hat der Gemeinderat in geheimer Sitzung beschlos¬
sen, vom 1 . Dezember ds . Js . an im städt. Amtsblatt den
Wohnungsanzeiger nicht mehr zu veröffentlichen . Wie
wir erfahren , steht dieser Beschluß in keinem Zusam¬
menhang mit der Füffion des Neuen Tagblatts und der
Württemberger Zeitung, wie von der Schwäb. Tagwacht
behauptet worden war, sondern wurde vielmehr lang ge¬
faßt, lang bevor man überhaupt an einen Zusammen¬
schluß dieser beiden Blätter dachte. Es ist Vorsorge ge¬
troffen, daß Mieter und Vermieter von dieser Maßregel
leinen Nachteil haben, sondern sich in Zukunft noch besse»
stellen als bisher.

Nah und Fern .
Der Hund mit de« lange» Ohren.

Ern Geschichtchen , bas den Vorzug hat , wahr zu fern , er¬
eignete sich vorige Woche auf der inr Oberamt Gmünd ge¬kegenen Parzelle Röthenbach . Entdeckt da so ein kleiner
Erdenbürger im Alter von vier Jahren direkt hinterm Hauseinen Hund mit auffallend langen hochstrebendeu Ohren .-Komm "

, sagt er zum Großvater , „hinterm Haus liegt a gro¬ßer Hund, der Hot lange Ohra ". Nach langem Zögern folgtder Alte dem Wunsche des Kleinen und siehe da, ein drei-
kennger Invalide in Gestalt eines Rehbocks erhebt sich von
seinem Lager , umkreist den Hof und versucht sich auch nochauf der nahe gelegenen Eisbahn . Aber das abgeschossene Bein
versagte ihm den Dienst, er kollert und bietet jetzt seine ganzeKraft auf, festen Boden zu erreichen, um in das geöffnete Tordes Lazaretts zu gelangen , wo er alsbald einer radikalenOperation unterlag .

Ei« Erdbeben .
In der Umgegend von Mannheim wurde am Montagabend ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt . So liechaus Seckenheim folgende Meldung vor : Montag abend 9sthr 10 Min . war hier ein ziemlich starkes Erdbeben bemerk -n :.Es folgten rasch nach einander 2 Erschütterungen , zuerst eine

kürzere und schwächere , sodann eine längere und stärkere . Dieletztere war von donnerartigem Rollen begleitet . Die Richt¬ung ging anscheinend von Nordost nach Südwest . Das ganzeBeben dauerte 3—4 Sekunden . Die Fensterscheiben sollen ge¬klirrt haben und Türen aufgegangen sein . Aus Feuden¬heim liegt die gleiche Nachricht vor . — Der Seismograph des
astrophysikalischen Instituts der Untversitätssternwarte auf demKönigsstuhl verzeichnete ein mittelstarkes Fernbeben . — Auch»w Instrumente der Erdbebenstation Hohenheim zeigten ein«doch kaum mittelstarkes Beben an.

Die Tat eines Wahnsinnigen.
In der Nähe von Viernheim , auf 'der Strecke Worms -

Ta.gs und sah nicht sein Licht . Es lag um mich, wie desTickes grauende Ruhe, und mein Mut fieberte , und meine
Augen brannten. Sie pochten an meine Tür — . IchMb ihnen keine Antwort und ließ sie flüstern und raunen.Ich ries deinen Namen, mein Heinz, und mir ward , als
hörte ich ein hohnvolles Lachen . Ich

'
schleppte mich auf denKnien vor dein Bild, aber ich wagte es nicht, den Blick

M dir zu heben . Ich schwang mich aufs Fenster , hinab -
Mstürzen 'in die Tiefe . Mer mir ward , als risse wich
fwe unsichtbare Hand zurück , daß ich taumelte und fiel,ach wollte beten, zu dem,, den sie den Allerbarmer nen-wn. Mer ans meiner Kehle kam nur ein trockenes
schluchzen .

Und der Tag versank in Dämmern und Nacht . Es
legte sich der Sturm , und in mir war 's Stille .

, Ich habe gefrevelt an dir und deiner Liebe , mein
Heinz, und ich will es'

büßen. Ich rüste mich zu einerlveiten , weiten Fahrt . Wirst du mir nun noch einmal"le Hand reichen zum Abschied ?
Du wirst es tun, mein Heinz. Denn dein Ver-Wm ist größer als dein Haß, und deine .Liebe ist stärkerE dein Zorn .
Mit ihnen trete ich vor dich und neige das Haupt,sch habe deine Treue gelohnt mit Untreue. Mer wenn icherkannte , was ich getan, und nun ich büßen werde fürllreine Unkraft, fühle ich- mich wieder rein wie du.

,
Es wird ein sanftes Einschlafen werden , und ich will

Willen , daß du kommst, mir Rosen um die Stirne zu-lachten, um mich AU küssen mit entsühnendem KußIch will träumen, daß dein Auge den Weg suchtlw findet, den ich gegangen. Und ich will deiner harren,"a, wo er hinüberführt zu der großen stillen Ewigkeit.Tie Sterne glänzen, und die Stimmen der Nachtrufen mich .
. dluch du wirst sie hören und ihnen folgen . Tn hast
fch einmal allein gelassen , und ich bin gestrauchelt und

fallen . Ms meinen Lippen ruht dein Name . Und nun

Fürth , wurde ein Attentat ans einen Personen¬zug verübt . Dort kreuzt die Staatsbahnlinie Worms -Hürthdie Pebenbahn Weinheim-Viernheim-Mannheim . Erstere .fährtauf einer Brücke über' die letztere . Vergangene Nacht wurdennun auf einer Strecke von acht Meter durch Abgrabenin einer Tiefe von 70 Zentimeter und Freilegung der
Stützen die Schwellen gänzlich freigelegt . Der Personen¬zug 5.25 Uhr ab Weinheim passierte anstandslos die gefährdeteStelle . Der Personenzng ab Viernheim 6 . 24 Uhr in der
Richtung auf Weinheim konnte auch noch die Stelle passieren.Im letzten Wagen dieses Zuges saß der Rottenführer Johann
Kantzenbach , dem das kolossale Schwanken und Schütteln des
Wagens ausstel . Mus der nächsten Station , in Mucken¬
sturm , stieg Kantzenbach aus und ging zu F u ß an die ge¬fährdete Stelle zurück . Dort sah er zu seinem Schrecken ,daß die Strecke untergraben war . Wäre der Zug 6 . 24 Uhrhier zum Entgleisen gekommen, so wäre er die acht Meter
hohe Böschung heruntergestürzt und Hunderte von Arbeitern ,die den Zug benützten, wenn nicht ums Leben gekommen ,mindestens schwer verletzt worden. Während Kautzenbach dieStelle besichtigte, kam der Zug 6 .44 Uhr ab Weinheim her¬angebraust , konnte jedoch von Kantzenbach gestellt werden. Nach¬dem die Schwellen wieder notdürftig befestigt waren , konnteder Zug weitersahren . Die angestellten Ermittlungen habenergeben, daß nur der 26 Jahre alte Maurer Franz Trägervon Viernheim als Täter in Betracht kommen kann. Trägerist schon seit zwei Monaten krank . Am Montag kam der
Irrsinn bei ihm zum Ausbruch . Lachend gab er die Tat
zu und bedauerte , daß der erste Zug , der 5. 25 Uhr von Wein-
Heim abfährt und der auch immer gut besetzt ist, nicht ver¬
unglückte. Träger hatte sich nämlich in einer Entfernung von30 Metern aufgestellt und wollte das Abstürzen des Zugesbeobachten. Der Wahnsinnige , welcher ein Hüne von Gestalt
ist, wurde in Begleitung zweier Gendarmen nach .dem Darm¬
städter Provinzialarresthaus gebracht. Von dort wird er nach
kreisärztlicher Untersuchung einer Irrenanstalt überwiesenwerden.

Meine Nachrichten.
. Beim Abladen von Langholzstämmen geriet in Sulzbacha . Kocher der 18 Jahre alte Georg Härle unter die ab¬

rollenden Stämme und wurde getötet .
Ein etwas ungewöhnliches Verlangen hatte ein Dieb in

Rottenburg , der in die Werkstätte des Bildhauers Hummeleinbrach und bei Nacht und Nebel ein Grabdenkmal aus
Marmor stahl. Dem Dieb wurde nachgeforscht und er konntein Wendelsheim verhaftet werden.

^ - -

Gerichtssaal .
Ein Sittenbild .

Ein Fall vor dem Schwurgericht Heilbronn be¬
traf die Strafsache gegen den 29 Jahre alten ledigen Schrei¬ner Karl Wilhelm St oll von Lomersheim OÄ . Maulbronn ,wegen Notzucht. Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Egg -
mann , die Anklage vertritt Staatsanwalt Frank , die Ver¬
teidigung führt Rechtsanwalt Dr . Strauß . 14 Zeugen sindgeladen . Die Verhandlung findet unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt , jedoch ist es den Vertretern der Presse gestattet,der Verhandlung anzuwohnen . Dem Angeklagten ist zur Last
gelegt, am Sonntag den 29 . Aug . abends zwischen 9 und 10
Uhr auf der Straße von Lomersheim nach Dürrmenz die 21
Jahre alte Fabrikarbeiterin Luise Seemüller durch Gewaltund Drohung zur Duldung des Beischlafs genötigt zu haben.Der Angeklagte entschuldigt sich mit Trunkenheit . Er hattein Ludwigsburg eine militärische Uebuug als Reservist ab¬
zuleisten und war am Samstag abend mit noch anderen Ka¬meraden in Urlaub nach '

Lomersheim gekommen . Der Sonn¬
tag wurde natürlich gründlich ausgenützt, man ging nach Groß¬glattbach zum Turnfest und besuchte abends noch in Lomers¬
heim zwei Wirtschaften. Nach 9 Uhr machten sich die Reser¬visten auf den Weg nach Dürrmenz , um in die Garnison zu-
rückzukehren . Auf dem Weg dahin , etwa 200 Meter vor Dürr¬
menz begegnete ihnen die 21 Jahre alte FabrikarbeiterinLuise Seemüller von Lomersheim mit ihrem Geliebten , dem25 Jahre alten Fabrikarbeiter Krautwasser . Stoll , der mitder Seemüller vor mehreren Jahren schon intim verkehrthatte , schob den Krautwasser beiseite und zog die Seemüllerüber den Straßengraben in die Wiese . Krautwasser bekammit den Begleitern Stvlls Händel und sprang dann nachDürrmenz hinein , um Hilfe zu holen. Inzwischen war es
zwischen der Seemüller , die sich heftig wehrte und dem An¬
geklagten zu einer häßlichen Szene gekommen . Die See¬müller rief um Hilfe, ergab sich aber schließlich , der Gewalt
unterliegend , in ihr Schicksal . Als Leute dann von Dürrmenzkamen , sprang der Angeklagte davon . Die Sache wurde danndem Landjäger angezeigt, der Meldung ans Gericht erstattete .Die Zeugenvernehmung ergab im Wesentlichen die Bestätig¬ung dieses Vorgangs . Die Geschworenen — Obmann Rücker -
Frankenbach — -bejahten die -gestellten Schuldfragen , worauf Stoll
zu zwei Jahren 2 Monaten Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust und
zur Kostentragung verurteilt wurde . Zwei Monate der Un¬
tersuchungshaft wurden angerechnet.

Pforzheim, 24. Nov . Der Gauverbandsleiter der Maurerund soz . Landtagskandidat Harter , der vom Schöffengerichtwegen Nötigung eines Arbeitswilligen während des hiesigenMaurerstreiks , zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wurde,hat bei der Strafkammer Revision eingelegt . Die Straf¬kammer erkannte auf das doppelte Strafmaß , sie ver¬urteilte Harter zu 4 Wochen Gefängnis .

Die Helden von Cherry .
Acht Tage im Bergw -erk eingemauert ,
lleber die heldenmütigen Männer , die im Schachtdes' St . Pauls -Bergwerks in Cherry bisher 78 Totge¬

glaubte dem Leben wiedergegeben haben, liegen Heuteans Newyork ausführliche Berichte vor. Die Ueber-
lebenden verdanken ihre Rettung hauptsächlich der Ener¬
gie und der Kaltblütigkeit des Grubeninspektors Georg
Eddy , der sich mit den anderen Ueberlebenden in derGrube befand und über den Ausbruck der Kata¬
strophe sowie über die volle acht Tage in der Grube
Eingeschlossenen folgendes berichtete :

Bericht des Gruben Inspektors Eddy :
„Ich befand '

mich im zweiten Stollen , als ich den Aus¬bruch des Brandes wahrnahm . Ich versuchte , die Schachtösf-nung zu gewinnen , allein schon versperrten mir die Flam¬men den Weg. Unterwegs , bemerkt« ich schon an einzelnenStellen Leichen von Arbeitern , die durch Rauch und Gruben¬dampf erstickt waren . Es gelang mir , umzukehren und dendritten Stollen zu erreichen. Ich erkannte die Gefahr für dieanderen und begann aus Leibeskräften zu schreien , um sievor dem Weiterdringen zu warnen . Ich stellte mich sogareinigen Grubenarbeitern in den Weg, um sie zurückzudrängcn.Eine große Anzahl von ihnen stürmte jedoch in Angst undWahnsinn davon und stürzte sich so ins Verderben . Einegrößere Zahl Arbeiter scharte sich um mich . Wir zogen unszurück, und erreichten glücklich eine große Kammer . Das erste ,was wir taten , war , den Zugang zu dieser Kammersofort zu vermauern , um den eindringenden Gasen denWeg zu versperren . Dies gelang uns schon nach einigen Mi¬nuten , und ich richtete nun an meine Leute eine Ansprache,in der ich sagte, es sei möglich, daß sie ihre Kinder undrauen wieder sehen werden ; sie müßten jedoch alle kalteslut bewahren , eine Rettung sei immer noch nicht ausge¬schlossen. Sie hörten ans mich und benahmen sich überaus
tapfer . Das schlimmste , was wir erlitten , war der Mangelan Wasser. Wir begannen sofort in der Mauer zu grabenund waren so glücklich, bald Wassertropfen hervorsickern zu

sehen , die wir gierig verschlangen. Wir waren darüber soglücklich, daß wir begannen in die Hände zu klatschen . Wir
schrien aus Leibeskräften, in der Hoffnung , gehört zu toerden ;aber die Tage folgten einander , ohne irgend welchen Wechselzu bringen . Wir gaben zuletzt jede Hoffnung auf . Als wir
schließlich die Hammerschläge unserer Retter vernahmen , ver¬loren die meisten von uns das Bewußtsein ."

Eddy war nicht der einzige, dem das Perdienst zu¬kommt, die Ueberlebenden auf vernünftige Weise geführtund am Leben erhalten zu haben. Ein großes Verdienstan der Rettung der Ueberlebenden hatte auch ein prote¬
stantischer amerikanischer Clerk, Lulan e , der jeden zwei¬ten Tag Gottesdienst abhielt und den Gesang anstimmenließ : „Erhebe dich, meine Seele .

" Er sprach den Ueber¬
lebenden Mut zu und lieh in ihnen die Hoffnung aus
Rettung aufkommen . Ein anderer katholischer Geistlichernamens Henry , der mit den Rettungsmannschaften;in die Grube hinabgestiegen war, erzählte : „Als wir
hinabstiogen , fanden wir, daß dichter Dampf uns .den
Weg versperrte . Plötzlich vernahmen >vir ein dumpfes
Geräuschs wie von einem Schlag, Erwartungsvoll horch¬ten wir, und die Schläge mehrten sich Nach einer
Weile gelang es uns , in den Obergang eine Bresche zu
schlagen und wir riefen : „Sind da unter noch lebende
Menschen ?" Die Antwort lautete : „Ja , wir sind nScham Leben "

. Wir drängten uns in die Kammer pnd
fanden dort eine Gruppe, die acht Tage unter der Erde
gelebt hatte. Sie sahen mehr tot als lebendig aus . Das
Fackellicht blendete ihre Angen, und wir warfen ihnen
Tücher über den Kopf. Einer von den Geretteten sagteaus : „ Unsere Kräfte haben uns noch nicht ganz ver¬
lassen ; einer von uns , ein Franzose Frank, ringt mit
dem Tode, aber die übrigen haben noch Kräfte . " Wir
sahen uns den Mann an, der eben im Sterben sag«
Ich erteilte ihm die Sterbesakramente und die letzte
Oelung ; einen Augenblick später hatte der Unglückliche
ausgelitten . Am schwersten litten die Ueberlebenden un¬
ter dem Mangel an Lebensmitteln. Zuerst vereinten
sie alle ihre Nahrungsmittel , die sie bei sich hatten und
teilten sie so auf, daß sie damit ein bis zwei Tage leben
konnten . Ms diese Mittel gänzlich aufgebraucht waren,
versuchten sie sich mit dem Kadaver eines durch Ersticken
getöteten Maultieres zu ernähren

' und aßen dieses ver¬
giftet schmeckende Fleisch Auch dieser Proviant dauerte
nicht lange, und nun kamen die Tage des furchtbarsten
Hungers. Mehrere von ihnen wurden wahnsinnig und
stürmten davon und man hat sie nie wieder gesehen .Eine Gruppe jedoch blieb zurück . Man hatte versucht,weiter zu dringen, doch wurde dieser Versuch durch die
von neuem auftauchenden Flammen vereitelt. Ein Ita¬liener namens Pigafi wurde wahnsinnig und verschlangPakete von Zündhölzern und Kautabak sowie Leder¬
stücke von seinem Zeug. Er schrieb sein Testament, in
welchem er seiner Frau alles vermachte, obwohl er in
Wirklichkeit nichts besaß .

"

DasTestament im Stollen .Einer der Eingemauerten, ein alter Italiener , machteam vierten Tage in der Grube sein Testament. „Ichschreibe dies," heißt es da, „ hier unten im Dunkeln,weil das Wachs unserer Grubenlampen verzehrt ist.Wir essen Tabakrinde und kauen Schuhe. Hoffentlichkannst Du dies'
lesen . Ich fürchte den Tod nicht . HeiligeMutter Gottes , erbarme dich ! Du bist ein gutes Weib

gewesen . Erarbeiteten zusammen unser Eigentum . Al¬les gehört Dir . " Als die ersten zwanzig Geretteten andie Oberfläche gebracht wurden , stürzte die harrendeMenge, Frauen und Kinder , auf sie und rief ihre Na¬men. Unbeschreiblich war die Freude, als einzelne vonden Geretteten auf die Namen antworteten, ebenso er¬
schütternd jedoch die furchtbare Trauer "

derjenigen, deren
Vermißte keine Antwort gaben. Die Frauen bestürmtendie Ingenieure , hie Rettung der noch unten Befind¬lichen vorzunehmen, sie können jedoch infolge der Flam¬men die Versuche nicht fortsetzen. »

Cherry , 24 . Nov. Gestern wurde unter einem Hau¬fen Leichen noch ein Lebender gefunden. Der Mannwar bewußtlos , man hofft aber , ihn zu retten .

Wahrheit ? )
Von C. L - Siemering (Breslau ).

Wahrheit völlig zu ergründen
Ist dem Menschenkind versagt;Niemand, der sie könnte künden.Wenn das Herz in Sehnsucht klagt .
Keiner, der mit Engelszungen
Reine Wahrheit uns ; gelehrt.Keiner, der ihr Lied gesungen,Der uns völlig je bekehrt.
Doch gar viele sind 's auf Erden,Die nach Wahrheit suchen geh 'n,Die nicht suchensmüde werden,Nimmer müßig stille steh'n .
Viele, Pie zur Wahrheit wandeln
Und als Pilger glücklich sind ,
Offen stets und ehrlich handelnWie ein wohlerzog'nes Kind . > .
Ihnen will ich treulich danken,Schließ ' mich freudig ihnen an.
Ohne Zaudern, ohne Wanken
Will ich folgen ihrer Bahn .
Kann ich „Wahrheit" nicht erringen.Bleibt das Herrlichste verwehrt.Will ich doch mein Opfer bringenAn der Göttin heil' gem Herd !
Führt des frommen Pilgers Wallen
Nicht in 's Heiligste hinein —
In des Tempels frohen Hallen
Will ich dann ein Beter sein .

*) Ans der von Carl S ch o l l - München begründeten Zeit¬schrift „Es werde Licht ". Blätter eines Demokraten für Auf¬klärung , Fortschritt und .P .söhnung , die Dr . L. Quidds jlneinem Begleitschreiben den politischen Freunden zum Abonne¬ment empfiehlt . (Verlag O . Th . Scholl -München. Jährlich4 . 25 Mark) .



— Tierfreundes Herbst- und Winteraufgabe . Warme ,
zugfreie Ställe den Tieren ! — Gute , reine Streu ! Gute
Lüftung, aber keine Zugluft im Stall ! — Getreue , regel¬
mäßige Fütterung und Tränkung ! Den Kettenhunden warme,
von Zugluft und Uureinlichkeit freie Hundehütten ! — Gute ,
reine und trockene Streu ! — Häufiges Lösen von der Kette
zur Bewegung ! — Regelmäßige Fütterung und Tränkung !

Gedenket der hungernde « Vögel !_

Die vielfachen Vorteile einer haltbaren , stets ge¬
brauchsfertigen Fleischbrühe leuchten unseren Hausfrauen
wohl ohne weiteres ein . Da ist es nun am Platze, auf den
Bouillon -Würfel der Firma Maggi , die durch ihre Würze
und Suppen seit langen Jahren das Vertrauen aller Kreise
besitzt , empfehlend hinzuweisen . Maggi' s Bouillon -Würfel
zu 5 Pfg . ermöglicht , nur durch Uebergießen mit kochendem
Wasser, die sofortige Herstellung einer delikaten Fleischbrühe.

Es ist aber von großer Wichtigkeit , beim Einkauf auf die
Kennzeichen der Echtheit, den Namen „Maggi" und die
Schutzmarke „ Kreuzstern zu achten . Denn auch hier gilt
das alte, wahre Wort : „Für den Magen ist das Beste
gerade gut genug . "

Druck und Rerlaa d-'-r Bernd Hofmannlchen Buchdruckerei
in Wilddad Beraniw Redakteur E , Reinhardt, daselbst

WekcrnnirncuKung.
Die Fuhrwerksbefitzer werden darauf hingewiesen , daß nach

der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29 . September 1909
betreffend Abänderung der Verfügung vom 16 . September 1888 über
die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht nunmehr auch die zur Nacht¬
zeit d . h . vom Eintritt der Dunkelheit des Abends bis zum Beginn
der Morgendämmerung sich auf öffentlicherStraße befindenden Schlit¬
ten vorschriftsmäßig beleuchtet sein müssen.

Wildbad , den 24. November 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wekclnntrnclchung
betr die Anmeldung von Veränderungen , welche eine

Berichtigung des Grund - Gebäude - oder Gewerbekatasters
bedingen .

Diejenigen Grundeigentümer , Gebäudebesitzer oder Gewerbe¬
treibenden, in deren Grundbesitz , Gebäudebesih oder Gewerbebetrieb
während des laufenden Kalenderjahrs Veränderungen eingetreten sind,
werden aufgefordert, hievon

bis spätestens S1 Dezember d. Js .
bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen.

Näheres ist aus der am Rathaus angeschlagenen Bekannt¬
machung zu ersehen .

Wildbad , den 24 . November 1909 .
.Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Militär -^Verei«
„Königin Charlotte.

kknergi - NttsaMluk
am

8oiiu1ass , (lvil 28 . Nov . 1909 , iiLekm . 3 Hür ,
im Gasthof zum gold . Ochsen .

Tages - Ordnung :
1 . Weihnachtsfeier.
2 . Verschiedenes .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Den 24 . November 1909 .

Der Vorstand .

3 IltttttJ
'
i 'ouiuIo

in jedem Haushalt« sind

0 > . Utzuktzl'« Httttt 'Iuttilto !
Ailüovenksob erprobt uoä bestbsvrübrt, beliebt in äor ganrvu XVslt.

Das iderdsts und voillremwevsts ssibsttÜtiZs
liVasobmittei von böobstor V^ asob - null
Llsivbllrat't . ^Väsobt von selbst obn « jede
Arbeit und >1übs ; muobt dis liVüsebs blütsn-
vveiss , krisvb und dultiA, rvis von der Lonne
Zebleiobt, sobont und vrbält sie und ist ab¬
solut unseküdlieb b« i jeAÜobsr AnvendunZ !

lm Osbrauob billigstes , unvrrsiektes ^Vasok -
nrittsl , erleiobtert dis Arbeit, blviobt vris auk
dem Rasen und ist absolut unsvbüdliob .

8vbont das llsvebe , da krei von Oblor
und snbarköll 8tolk« n !

Pakete a SS und « 5 Pfg .

llrxiü !
I

I

Paket 25 Pfg . Lester Legat?, kür 8oda , vorrügliob ?um Lill-
sstren oder Linrvsiobsn der läsest «, sum

m i - Reinigen von sobinut/igsn Lilokongssobisi-on
L) ll010Ü800lÄ , » undllolr ^erütsn, ?um 8obsu « rn von Lussbödon

und XVändso , ?urn Läubsro von bülobllannsn
und Idollcoreigseätsobattso, unevtbebrliob boim
llausputr eto.

- Ilsbsiall orbültlleb -

äl,einig« Labrilranten : ÜEHKsI L Ll) . DÜLLSlLork .

V6ul 86dtzt' Holte « Vereilt
(0rt8 ^ rupp6 ULiädilll ) .

Samstag , den 27 . November er. , abends 8 Uhr,
wird Herr Obersekretär Kübel im „Gasthaus zur alten Linde "

sprechen über

Deutschland Seehandel ossoG
GGGGG und Handelsschiffahrt.

Anschließend findet eine
VorOUrruiiS von liiektbiltieru

statt. Unsere Mitgiikd -. c mit ihren Angehörigen, sowie alle , die sich
für das Thema interessieren werden hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorsitzende

Militär - Verein
Wildbad :: Königin Charlotte

Morgen , Freitag abend :
8 Uhr,

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .

» ildbad.
Morgen Freitag Abend

8 Uhr :

Oavv86i '

61801 iro koi '
K - n . Lii,6or8o ! rlitto «

empfiehlt billigst

Der g -ehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung zur
gefälligen Nachricht , daß ich meine

in Spi ' lwaren , Puppen , nsw . nfw .
in meiner Wohnung . Kochstraste 151 k eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
IlHnL Uirner .

Eingang beim Turnplatz .

in allen Preislagen und in großer Auswahl ,

Wolle , Häkelgarne , Stickgarne , Seide
bieten

I ? ! 11LN «>

Sch » hWsr< rr - <K «fchäst
Wit ^ . cSuhz Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,

^Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder
in Sommer - und Winterwaren, in einfachen , sowi". semsttn
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billigst .

(Pyramiden .)
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig.
Der Turnwart .

Eval . Kirchenchor
- Wildbad . -

LL" Heute Abend : "NS'

8i«K8luuä 6
Damen 1?8 Uhr, Herren 8 Uhr .

Erscheinen heute dringend
notwendig .

Eine» noch ncue .r

MIWsim
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Expedition dieses
Blattes . , s24l

Junges fettes

l4ils > !1oi8t ! i
das Pfd/zndTO Psp . empfiehlt

Frau Jakob Mundinger .
Eine Serie

modern, chike Facons , werden zum
Durchschnittspreis von Mk . I8 .5v
abgegeben Backfischmäntel und
Jacketts sehr billig .

L .
'Weiudrsimsr ,

König-Karl -Str . 178 .

IIn fertigt . Unterlagen
von 1,50 Mark an

Karl Theurer , Friseur
Schöne

ktäÜLor
2iviodoIn

6itronon , M 886^
empfiehlt Joh . Köhle .

laumN
'
s !l

' "
,

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschinen genießen , bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine" mit Kugellager-Gestell ,
und patentierter Fußbank nur bei

kl. drüirvl , 81utt ^»rt
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger, Messerschmied .
:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Gegründet 1843 VtUttALwl

u . «eneral -lnreiger
kür Stuttgart uns

Mlttemverg « »
mitd .illustr .SonntagsbeUagr
Schwab, »iiaerblatt

Ratgeber für Feld , Los, Garten und Laus , 14 tägig; Musik*
bettage rc. und viele Gratisbeigaben

Auflage
über

verbreitetste ragesreitung Stuttgart » und Württemberg»
ÄUr - Wirksamstes Insertionsorgan

Bezugspreis in Württemberg: vierteljährlich monatlich
Ausgaben . Mk. 2 .- Mk. 0.67
Ausgabe v mit General-Anzeiger Mk. 3 .05 Mk. 1 .02

Probenummern und voranrcbläg : kostenfrei
Frei ins Lausdurch unsere Agentur u. Jnseraten-Annahme
Wildbad : Albert Bott, Dicnjtmann, Rathausgaffe 56

Marter klorzeiMt
» " mit fianüelrblatt « «

Einzige ausgesprochene Morgenzeitung Württembergs
Besteingefühl t bei Lande ! , Industrie und Gewerbe
Bezugspreis : vierteljährlich 3 .—, monatlich -,/L 1 .»

Schwaben , MäuseRussen, — Ratten ,
vertilgt

unter dauernder Garantie, die
Erste Bad . Versicherung gegen Ungeziefer .

Anton Springer , E. A,
Inh . : Gebr . Helfer , Pforzheim, Oestl . K . -Fr . Str . 49 .
Telefon 1923 . - — - Telefon 1923.
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